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Teil I Kurzbericht (zur Veröffentlichung vorgesehen) 
 

Bitte stellen Sie alle Aktivitäten und Ergebnisse der gesamten Projektlaufzeit unter 
Berücksichtigung folgender Punkte und in allgemein verständlicher Form dar: 
- Voraussetzungen, unter denen das Projekt begann 

- Ziele und Umsetzung, Darstellung der Projektdurchführung 

- Wesentlichen Ergebnisse sowie ggf. die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen. 

Bitte berücksichtigen Sie folgende Formatvorgaben:  
- Fließtext auf maximal 2 Seiten  

- Schrifttyp Calibri in Schriftgröße 11  

- 1,5 Zeilenabstand 

 

Förderkennzeichen (FKZ): 
Bei Verbundprojekten bitte alle FKZ nennen 

21IV007 A - I 

Projektname: 
InnoVET CLOU – Zukunftscluster für innovative berufliche 

Bildung 

Zuwendungsempfänger/-in: 
Bitte alle FKZ des Verbundprojekts nennen 

21 IV 007A 

Sächsische Bildungsgesellschaft für  

Umweltschutz und Chemieberufe Dresden mbH 

21 IV 007B 

Ausbildungsverbund Olefinpartner gGmbH (AVO) 

21 IV 007C 

Bildungswerk Nordostchemie e. V. – Berufsbildungszentrum 

Chemie (bbz Chemie) 

21 IV 007D 

Fraunhofer-Institut für Organische Elektronik, 

Elektronenstrahl- und Plasmatechnik FEP 

21 IV 007E 

Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf e. V. 

21 IV 007F 

Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden (HTW 

Dresden), Fakultät Landbau/Umwelt/Chemie, Professur 

Technische Chemie (Prof.in Harre) 

21 IV 007G 

Technische Universität Dresden (TU Dresden) - Fakultät für 

Erziehungswissenschaften, Berufliche Fachrichtung Labor- 

und Prozesstechnik; Didaktik der Chemie (Prof. Niethammer) 

sowie Professur für Erwachsenenbildung, Schwerpunkte 

berufliche Weiterbildung und komparative 

Bildungsforschung (Prof. Bohlinger) 

21 IV 007H 

Technische Universität Darmstadt, AB Technikdidaktik (Prof. 

Tenberg) 

21 IV 007I 

Forschungsinstitut für Leder und Kunststoffbahnen FILK 

gGmbH 

Verbundkoordination: 
Bitte die Verbundkoordination angeben 

Sächsische Bildungsgesellschaft für  

Umweltschutz und Chemieberufe Dresden mbH 

Projektlaufzeit: von: 01.12.2020 bis: 30.11.2024 
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Ziele des Projekts 

Bitte fassen Sie die maßgeblichen Ziele und Teilziele des Projekts zusammen. 

Das Projekt CLOU zielte auf die Steigerung von Attraktivität, Qualität und Gleichwertigkeit der 

beruflichen Aus- und Weiterbildung in der chemischen und pharmazeutischen Industrie in den 

neuen Bundesländern. Grundlage bildeten detaillierte Analysen bestehender 

Qualifizierungsstrukturen, Bedarfe und Karriereabsichten durch umfangreiche Interviews. Darauf 

aufbauend wurden passgenaue Fortbildungsmaßnahmen, u.a. Berufsspezialist:innen für industrielle 

Teilereinigung, Chromatografie, Spektroskopie sowie Anlagen- und Arbeitssichherheit entwickelt, 

digital unterstützt und praxisnah erprobt. Eine intensive Zusammenarbeit erfolgte in den 

Arbeitspaketen AP4 („Fachexperte Ausbildung“) und AP5 („Fachexperte Weiterbildung“) sowie 

enger Austausch mit AP6 („Kompetenzdiagnostik“), um modulare Qualifizierungskonzepte, Lehr- 

und Lernmaterialien sowie professionelle Qualifizierungsworkshops umzusetzen. Eine 

Kooperationsvereinbarung der überbetrieblichen Bildungsstätten in Dresden, Berlin und Schkopau 

sichern nachhaltig die Ergebnisse, unterstützen Unternehmen bei Personalgewinnung und 

Qualifizierung und schaffen hochwertige, praxisorientierte Lehr- und Lernangebote. Zusätzlich 

wurden digitale Lernplattformen sowie innovative Kompetenzdiagnostikinstrumente implementiert. 

CLOU erreichte durch intensive Kooperation und praxisgerechte Umsetzung nachhaltig die 

Projektziele und etablierte sich als richtungsweisendes Modell zur Modernisierung der beruflichen 

Bildung in Deutschland. 

 

Darstellung der konkreten Projektumsetzung und Aktivitäten 
Bitte benennen Sie die wichtigsten Meilensteine der Projektumsetzung. Erläutern Sie Strategien, 

Vorgehensweisen und Methoden der Projektumsetzung. Beschreiben Sie so konkret wie möglich die 

Unterstützungsstrukturen, die durch das Projekt aufgebaut wurden. 
Nach dem Projekt-Kick-off Ende 2020 begann die Analysephase, in der qualitative Interviews mit 

überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS) und Unternehmen durchgeführt und softwaregestützt 

ausgewertet wurden. Auf Basis dieser Erkenntnisse entstanden praxisnahe Konzepte für 

Berufsspezialist:innen (industrielle Teilereinigung, Chromatografie, Spektroskopie, Anlagen- und 

Arbeitssicherheit), die in Kooperation mit Industriepartnern und Hochschulen (HTW Dresden, TU 

Dresden) entwickelt, erprobt und durch die Industrie- und Handelskammern zertifiziert wurden. 

Parallel dazu erfolgte eine umfassende Qualifizierung von betrieblichem Aus- und 

Weiterbildungspersonal (AP4 und AP5), wobei modulare Qualifizierungskonzepte, digitale 

Lernmaterialien sowie umfassende Dokumentationen (Modulhandbücher, Dozentenhandbücher) 

entstanden. Digitale Lernplattformen (Moodle, LearnPress) und Kompetenzdiagnostiktools wurden 

erfolgreich implementiert. Die Verstetigung der Ergebnisse erfolgte durch die strategische 

Kooperationsvereinbarung der überbetrieblichen Bildungsstätten in Dresden, Berlin und Schkopau. 
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Strategisch setzte CLOU auf interdisziplinäre Zusammenarbeit, intensive Stakeholder-Einbindung, 

iterative Pilotierungen, konsequente Praxisorientierung sowie Blended Learning. Unterstützend 

etablierten sich regelmäßige Workshops, individuelles Mentoring, umfassende technische und 

didaktische Begleitung sowie gezielte Dozentenqualifizierungen, ergänzt durch systematische 

Feedbackschleifen und Öffentlichkeitsarbeit. Diese ganzheitlichen Ansätze sichern langfristig die 

Qualität und Relevanz der entstandenen Bildungsangebote. 

 

Ergebnisse der Projektarbeit 
Stellen Sie konkrete Projektergebnisse sowie ggf. die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen dar. 

Im Projekt CLOU wurden innovative berufliche Qualifizierungen entwickelt, erprobt und zertifiziert, 

darunter die Geprüften Berufsspezialist:innen für industrielle Teilereinigung, Chromatographie, 

Spektroskopie sowie Anlagen- und Arbeitssicherheit. Weiterhin wurden Brückenkurse zur besseren 

Verzahnung beruflicher und akademischer Bildung entwickelt und ein Praxissemester-

Tandemmodell sowie ein Betriebspraktikapool etabliert. Umfangreiche Qualifizierungsmaßnahmen 

für betriebliche Fachexperten („Fachexperte Ausbildung“ und „Fachexperte Weiterbildung“) 

umfassten detaillierte Tätigkeitsanalysen, digitale Lernplattformen, Evaluationsberichte sowie Lehr- 

und Lernmaterialien. Digitale Kompetenzdiagnostiktools und flexible E-Assessments ergänzten das 

innovative Lernangebot. Die langfristige Sicherung der Projektergebnisse erfolgte durch die 

Kooperationsvereinbarung der überbetrieblichen Bildungsstätten in Dresden, Schkopau und Berlin. 

Intensive Kooperationen mit Industrie- und Handelskammern (IHK Dresden, Halle-Dessau), 

Hochschulen (HTW Dresden, TU Dresden, TU Darmstadt), Forschungseinrichtungen (Fraunhofer FEP, 

HZDR, FILK), regionalen Unternehmen (u.a. BASF Schwarzheide) und dem Arbeitgeberverband 

Nordostchemie stärkten die Praxisrelevanz der Maßnahmen. Diese Ergebnisse positionieren CLOU 

nachhaltig als wegweisendes Modellprojekt für innovative berufliche Bildung. 
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Teil II Eingehende Darstellung (zur Veröffentlichung vorgesehen) 
 

Bitte erstellen Sie den Text nach den folgenden Vorgaben:  
- Fließtext auf maximal 20 Seiten  
- Schrifttyp Calibri in Schriftgröße 11  

- 1,5 Zeilenabstand 

- Bitte stellen Sie alle Aktivitäten und Ergebnisse der gesamten Projektlaufzeit ausführlicher dar 

- Berücksichtigen Sie dabei Nr. 4 sowie Anlage 2 zu Nr. 4.1 NABF 2019 /NKBF 2019 

 
 

Förderkennzeichen (FKZ): 
Bei Verbundprojekten bitte alle FKZ nennen 

21IV007 A - I 

Projektname: 
InnoVET CLOU – Zukunftscluster für innovative berufliche 

Bildung 

 

 

Ziele des Projekts 
Bitte fassen Sie hier die maßgeblichen Ziele und Teilziele des Projekts zusammen, mit denen ein Beitrag zur 

Erreichung der Zielsetzung geleistet werden sollte. Erklären Sie, inwieweit die Ziele erreicht wurden und 

begründen Sie Abweichungen. 

Das Projekt „Zukunftscluster innovative berufliche Bildung (CLOU)“ zielte darauf ab, die 

Attraktivität, Qualität und Gleichwertigkeit der beruflichen Aus- und Weiterbildung in der 

chemischen und pharmazeutischen Industrie in den neuen Bundesländern zu steigern. Die 

maßgeblichen Teilziele umfassten: 

1. Entwicklung adaptiver Qualifizierungsstrukturen: Es wurden themenspezifische 

Ausbildungscluster geschaffen, die es Unternehmen ermöglichen, ihre Auszubildenden 

zielgerichteter und bedarfsorientierter zu qualifizieren. Umfangreiche Interviews mit 

Stakeholdern wurden analysiert und genutzt, um Bedarfe, Potenziale und Grenzen umfassend 

zu dokumentieren. Aufgrund struktureller Unterschiede zwischen Berufsschulen und ÜBS 

konnte jedoch die praktische Erprobung der Ausbildungscluster (AP 1.4) nicht durchgeführt 

werden. Dies lieferte dennoch wertvolle Erkenntnisse für künftige Projekte. 

2. Stärkung der höherqualifizierenden Berufsbildung: Neue berufliche Fortbildungsabschlüsse, 

wie Geprüfter Berufsspezialist für industrielle Teilereinigung, Chromatografie, Spektroskopie 

sowie Anlagen- und Arbeitssicherheit wurden etabliert und erfolgreich erprobt. Obwohl eine 

formale Anerkennung auf DQR-5-Niveau nicht für alle Abschlüsse erreicht wurde, konnten 

diese Konzepte erfolgreich umgesetzt und evaluiert werden. Die Weitervermarktung der 

entwickelten Produkte und die langfristige Kooperationsbasis wurden durch einen 

Kooperationsvertrag gesichert. 

3. Förderung reziproker Durchlässigkeit zwischen beruflicher und hochschulischer Bildung: Das 

Projekt entwickelte und erprobte erfolgreich Brückenkurse sowie digitale Lernangebote zur 

Unterstützung von Studierenden und beruflich Qualifizierten. Zudem wurde ein 
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Betriebspraktikapool eingerichtet, der Studierenden und Studienabbrechern neue berufliche 

Perspektiven eröffnete. Die Erprobung spezifischer digitaler Instrumente wurde teilweise 

umgesetzt, fand jedoch hauptsächlich bei der SBG Dresden statt und wurde in Workshops beim 

bbz vorgestellt. 

4. Auf- und Ausbau nachhaltiger Netzwerkstrukturen: Durch die Etablierung eines 

Kooperationsnetzwerks für berufliche Bildung (in Dresden, Berlin und Schkopau) wurde die 

Grundlage für ein langfristiges, lernendes Netzwerk geschaffen. Die ÜBS fungieren als 

Kompetenzzentren, welche Unternehmen bei der Personalgewinnung, Qualifizierung und 

Bindung unterstützen sowie den Technologietransfer fördern. Die langfristige Kooperation 

wurde durch den Abschluss eines Kooperationsvertrages gesichert. 

5. Professionalisierung betrieblicher Ausbildungs- und Weiterbildungspersonals: In Kooperation 

mit der TU Dresden wurden Tätigkeitsfelder analysiert (AP 4.1, 5.1), Qualifizierungskonzepte 

entwickelt (AP 4.2, 5.2) sowie Lehr- und Lernmaterialien ausgearbeitet, getestet und evaluiert 

(AP 4.4, 5.3, 5.4). CLOU-Qualifizierungsworkshops wurden erfolgreich durchgeführt (AP 4.5, 

5.5). Das Dozentenhandbuch wurde im Dezember 2024 fertiggestellt (AP 4.6). Die Verstetigung 

des Konzeptes konnte im Dezember 2024 abgeschlossen werden (AP 4.7). 

Die gesteckten Ziele wurden in großen Teilen erfolgreich erreicht: 

• Die Analyse der Bedarfe in Unternehmen und die darauf aufbauenden innovativen 

Qualifizierungsangebote waren wesentliche Erfolgsfaktoren. Der intensive Austausch zwischen 

Projektpartnern und Unternehmen erwies sich als entscheidend. 

• Trotz wirtschaftlicher Herausforderungen (Pandemie, Inflation, Energiekrise) gelang es, 

wesentliche strukturelle Neuerungen umzusetzen und nachhaltige Netzwerkstrukturen zu 

etablieren. 

• Die praktische Erprobung einzelner Qualifizierungsstrukturen und -angebote konnte aufgrund 

knapper personeller Ressourcen und struktureller Unterschiede teilweise nicht vollständig 

durchgeführt werden. Die Auswirkungen wurden jedoch durch umfassende theoretische 

Evaluationen und betriebliche Rückmeldungen weitgehend kompensiert. 

Insgesamt kann „InnoVET CLOU“ als erfolgreiches, wegweisendes Modell für eine innovative, 

exzellente berufliche Bildung angesehen werden, dessen Ergebnisse in den etablierten ÜBS und 

dem damit verbundenen Netzwerk langfristig weiterwirken werden. 

 

Inhalte der Projektarbeit (Projektumsetzung) 
Stellen Sie die durchgeführten Arbeiten im Vergleich zur ursprünglichen Vorhabenbeschreibung ausführlich 

dar und gehen Sie auf die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten ein.  

Bitte benennen Sie dabei die wichtigsten Meilensteine der Projektumsetzung.  

Im Rahmen des Projekts „InnoVET CLOU“ wurden folgende Arbeiten gemäß der ursprünglichen 

Vorhabenbeschreibung durchgeführt: 
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AP 1: Adaptive Qualifizierungsstrukturen 

• AP 1.1 & 1.2: Insgesamt wurden über 100 Interviews mit Stakeholdern (Auszubildende, 

Fachpersonal, Ausbilder, Personaler und Geschäftsführer) von allen drei ÜBS durchgeführt, 

sorgfältig ausgewertet und analysiert. Diese umfassende Analyse schuf ein fundiertes 

Fundament an Informationen, unerlässlich für die gezielte Entwicklung adaptiver 

Qualifizierungsangebote. 

• AP 1.3: Konzeption themenspezifischer Ausbildungscluster und Erarbeitung eines Portfolios 

betriebs- und bedarfsspezifischer Zusatzqualifikationen, die Praxisnähe und Akzeptanz der 

beruflichen Bildung erhöhten. 

• AP 1.4: Die praktische Erprobung individualisierter Ausbildungspläne konnte aufgrund 

struktureller Unterschiede zwischen Berufsschule und ÜBS (unterschiedliche Zeitpläne und 

Bildungsstrukturen) nicht durchgeführt werden, lieferte jedoch wichtige Erkenntnisse für 

zukünftige Projekte. 

AP 2: Entwicklung Berufsspezialist:innen 

• Entwicklung und Erprobung der neuen Fortbildung „Geprüfter Berufsspezialist für industrielle 

Teilereinigung“. Trotz Herausforderungen bei der Anerkennung auf DQR-Niveau 5 wurde die 

Qualifikation erfolgreich umgesetzt und bietet nun eine innovative Perspektive für Fachkräfte 

insbesondere aus KMU. 

AP 3: Reziproke Durchlässigkeit der Bildungswege 

• AP 3.1: Eine umfassende Tiefenanalyse ermöglichte die präzise Identifikation und Definition 

relevanter Schwerpunkte. Der Input aus Firmen-Workshops war entscheidend, um Konzepte 

für Berufsspezialisten in Chromatographie und Spektroskopie praxisnah zu entwickeln. 

• AP 3.2-3.4: Erfolgreiche Entwicklung, Erprobung (einschließlich IHK-Prüfung) und Evaluation 

der Fortbildungskonzepte. 

• AP 3.5: Weitervermarktung der entwickelten Produkte und langfristige Kooperationsbasis 

durch Abschluss eines Kooperationsvertrags. 

AP 4 & AP 5: Professionalisierung betrieblichen Ausbildungs- und Weiterbildungspersonals 

• AP 4.1 & 5.1: Durchführung von Situations- und Bedarfsanalysen mittels Experteninterviews 

und regionaler Sektoranalyse, Ergebnisbericht erstellt. 

• AP 4.2 & 5.2: Entwicklung modularer Qualifizierungskonzepte inklusive umfangreicher 

Modulhandbücher. 

• AP 4.3 & 5.3: Aufbau einer digitalen Lernplattform (LMS), Schulung der Mitarbeitenden zur 

Anwendung und Gestaltung. 

• AP 4.4 & 5.4: Entwicklung und erfolgreiche Pilotierung umfangreicher Lehr- und 

Lernmaterialien, verfügbar in Präsenzseminaren und online. 
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• AP 4.5 & 5.5: Durchführung von insgesamt drei Qualifizierungsworkshops mit betrieblichen 

Bildungspersonen zur praktischen Validierung der entwickelten Materialien und Methoden. 

• AP 4.6 & 5.6: Erstellung von Ergebnisberichten, Modul- und Dozentenhandbüchern sowie 

Evaluationsberichten, ergänzt durch wissenschaftliche Fachvorträge und Publikationen. 

• AP 4.7: Verstetigung durch Erstellung von Dozentenprofilen und Durchführung einer 

entsprechenden Dozentenschulung im Rahmen einer 1-monatigen Projektverlängerung. 

AP 6: Kompetenzdiagnostik 

• Entwicklung und partielle Erprobung eines digitalen Kompetenztools zur Erfassung fachlicher 

und überfachlicher Kompetenzen, durchgeführt bei der SBG Dresden, vorgestellt beim bbz 

Chemie. 

AP 7: Exzellenzzentren und Netzwerkarbeit 

• Etablierung einer dauerhaften Kooperation der ÜBS (Dresden, Berlin, Schkopau), 

nachhaltige Sicherung durch Kooperationsvertrag. 

Wichtigste Meilensteine der Projektumsetzung: 

1. Umfangreiche Bedarfsanalysen und Interviews (AP 1). 

2. Entwicklung neuer beruflicher Fortbildungsabschlüsse und Erprobung mit IHK-Prüfung (AP 2 & 

AP 3). 

3. Entwicklung und Erprobung digitaler Lern- und Kompetenzdiagnosetools (AP 3 & AP 6). 

4. Aufbau und Verstetigung nachhaltiger Netzwerkstrukturen durch Kooperationsvertrag (AP 7). 

5. Entwicklung, Pilotierung und Dokumentation umfangreicher Lehr- und Lernmaterialien sowie 

umfassender Qualifizierungskonzepte für betriebliches Bildungspersonal (AP 4 & AP 5). 

Die durchgeführten Projektarbeiten waren insgesamt notwendig und angemessen, um die 

ursprünglichen innovativen Ziele zu erreichen. Die systematische Integration von Interviews, 

detaillierte Analysen und die intensive Einbindung von Industrieexperten garantierten, dass die 

entwickelten Produkte praxisorientiert und qualitativ hochwertig sind. Alle Arbeitspakete 

interagierten effektiv miteinander, wodurch der Meilensteinplan erfolgreich eingehalten wurde. 

 

Erläutern Sie Strategien, Vorgehensweisen und Methoden der Projektumsetzung.  

Folgende Strategien, Vorgehensweisen und Methoden kamen zur Anwendung: 

1. Bedarfsgerechte Entwicklung 

Die Projektumsetzung begann mit einer umfassenden Situations- und Bedarfsanalyse (AP 1.1 und 

1.2, AP 4.1, AP 5.1). Dabei wurden über 100 leitfadengestützte Interviews mit verschiedenen 

Stakeholdern geführt, sorgfältig transkribiert, codiert und analysiert. Diese fundierte Analyse 

ermöglichte eine zielgenaue Ausrichtung der anschließenden Projektaktivitäten. 
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2. Aufgabenzuweisung nach Funktionen 

Aufgaben wurden gemäß den Fähigkeiten und Funktionen der Teammitglieder verteilt, um die 

Effizienz zu maximieren. Ein detaillierter Projektplan definierte klar Verantwortlichkeiten und 

ermöglichte es allen Beteiligten, ihre spezifischen Stärken optimal einzusetzen. 

3. Regelmäßiger Austausch 

Die regelmäßige Kommunikation mit den Projektpartnern war entscheidend für die Überwachung 

des Projektfortschritts. Dazu wurden sowohl Online-Meetings als auch Präsenzveranstaltungen 

organisiert, um den Informationsfluss kontinuierlich sicherzustellen und bei Bedarf Anpassungen 

vorzunehmen. 

4. Gemeinsame Erkenntnisgewinnung und Zielerreichung 

Eine kollaborative Arbeitsweise wurde aktiv gefördert, in der sich die Teammitglieder gegenseitig 

unterstützten und gemeinsam auf die Erreichung der Projektziele hinarbeiteten. Durch eine offene 

Kommunikationskultur und regelmäßige gemeinsame Reviews der Fortschritte wurde die Qualität 

und Zielorientierung der Arbeiten gesichert. 

5. Entwicklung von Interviewleitfäden 

Die Erstellung der Interviewleitfäden erfolgte in enger Zusammenarbeit aller Beteiligten. Durch 

gemeinsame Workshops und Diskussionen, unterstützt durch Techniken wie Brainstorming und 

Mind-Mapping, wurde sichergestellt, dass alle relevanten Themenfelder vollständig und 

strukturiert abgedeckt wurden. 

6. Durchführung von Workshops 

Workshops wurden sowohl für spezifische Arbeitspakete als auch zur Verbreitung von Wissen 

geplant und durchgeführt. Diese Veranstaltungen dienten der gemeinschaftlichen Bearbeitung von 

Themen und der Präsentation und Diskussion der Ergebnisse mit Industrievertretern und weiteren 

Stakeholdern. 

7. Modularisierung und Flexibilisierung der Bildungsangebote 

Es wurden modular aufgebaute Weiterbildungskonzepte entwickelt, die flexible Anpassungen der 

Lehr- und Lernmaterialien ermöglichten. Umfangreiche Modulhandbücher und detaillierte 

Lehrpläne wurden erarbeitet, welche online und in Präsenzseminaren umgesetzt wurden. 

8. Digitalisierung und innovative Lernmethoden 
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Das Projekt setzte auf digitale Lernplattformen, die von verschiedenen Projektpartnern zur 

Verfügung gestellt wurden (zunächst von SBG, später von bbz Chemie). Entwickelte Lehr- und 

Lernmaterialien wurden auf diesen Plattformen bereitgestellt und konnten flexibel genutzt 

werden. 

9. Qualitäts- und Kompetenzorientierung 

Evaluationsmaßnahmen und Teilerprobungen (beispielsweise beim AVO) wurden parallel zur 

Entwicklung durchgeführt. Zusätzlich fanden Verstetigungs- und Qualifizierungsworkshops an allen 

drei Überbetrieblichen Bildungsstätten statt, um die Qualität der Fortbildungsangebote 

sicherzustellen und kontinuierlich zu optimieren. 

10. Verstetigung und Nachhaltigkeit 

Zur nachhaltigen Sicherung der Ergebnisse wurden Dozentenprofile erstellt und 

Dozentenschulungen durchgeführt, um die langfristige Implementierung der entwickelten 

Konzepte sicherzustellen. Treffen mit allen ÜBS dienten dazu, die Ergebnisse nachhaltig in deren 

Angebotsspektrum zu integrieren. 

11. Agile Projektsteuerung 

Regelmäßige Projektmeetings und kontinuierliche Evaluationen der Arbeitspakete ermöglichten 

eine agile Steuerung des Projektfortschritts. Herausforderungen konnten so zügig adressiert und 

dokumentiert werden, um Lernerfahrungen für zukünftige Projekte sicherzustellen. 

Die Umsetzung zeichnete sich durch eine starke Praxisorientierung aus, wodurch eine enge 

Verknüpfung zwischen wissenschaftsbasierten Vorgehensweisen und den Bedarfen der 

betrieblichen Alltagspraxis erreicht wurde. Die eingesetzten Strategien und Methoden erwiesen 

sich als effektiv und angemessen, um die ambitionierten Ziele des Projekts erfolgreich umzusetzen. 

 

Beschreiben Sie so konkret wie möglich die Unterstützungsstrukturen, die für das Projekt erforderlich waren 

bzw. durch das Projekt aufgebaut wurden.  

Folgende konkrete Strukturen wurden geschaffen bzw. waren erforderlich: 

1. Kooperationsnetzwerk für berufliche Bildung 

Im Rahmen von AP 7 wurde die Kooperation der ÜBS (in Dresden, Berlin und Schkopau) verstetigt, 

um die Projektergebnisse nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln. Diese Zentren fungieren 

als zentrale Anlaufstellen für Unternehmen zur Information, Sensibilisierung und Qualifizierung 

und ermöglichen die langfristige Zusammenarbeit und Vernetzung der Projektpartner. 
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2. Digitale Lern- und Managementplattformen 

Es wurden Lernmanagementsysteme (LMS) etabliert (ursprünglich bereitgestellt von SBG, später 

ergänzt durch bbz Chemie), auf denen Lehr- und Lernmaterialien digital verfügbar sind. Diese 

Plattformen ermöglichen flexible Lernwege und gewährleisten eine zeitgemäße, digitale 

Umsetzung der Bildungsinhalte. 

3. Netzwerke und Kooperationsstrukturen 

Die enge Zusammenarbeit zwischen den drei überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS) – SBG, AVO 

und bbz – war zentral. Diese Kooperation ermöglichte einen gegenseitigen Austausch von 

Ressourcen und Expertise, wodurch sich die ÜBS gegenseitig bei der Umsetzung des Projekts 

unterstützen konnten. Zudem wurden Kooperationen mit der TU Dresden, HTW Dresden und TU 

Darmstadt aufgebaut, welche den Wissenstransfer und die Entwicklung neuer Ideen förderten. 

4. Kompetente Personalausstattung und Qualifizierung 

Das Projektteam setzte sich aus Experten verschiedener Fachbereiche zusammen, deren Aufgaben 

nach Funktionen klar verteilt waren. Kontinuierliche Qualifizierungsworkshops und 

Dozentenschulungen wurden durchgeführt, um das Personal der ÜBS und beteiligten 

Kooperationsbetriebe für die Vermittlung und Anwendung der entwickelten Konzepte zu 

befähigen. 

5. Wissenschaftliche Begleitung und Evaluation 

Die TU Dresden, HTW Dresden und TU Darmstadt gewährleisteten eine umfassende 

wissenschaftliche Begleitung und Evaluation, inklusive der Durchführung detaillierter Bedarfs- und 

Situationsanalysen mittels Interviews und qualitativer Datenauswertung. Die regelmäßigen 

Reflexionsprozesse und der Einsatz digitaler Diagnosetools sicherten eine kontinuierliche 

Qualitätssicherung und Anpassung der Angebote. 

6. Workshops und Kommunikationsforen 

Mehrfach durchgeführte Qualifizierungs- und Verbreitungsworkshops dienten nicht nur der 

Vermittlung von Inhalten, sondern auch der kontinuierlichen Rückkopplung aus der Praxis. Diese 

Veranstaltungen ermöglichten den direkten Austausch mit Stakeholdern, wodurch praxisnahe 

Anpassungen der Projektaktivitäten sichergestellt wurden. 

7. Erstellung umfassender Dokumentationsmaterialien 
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Zur langfristigen Sicherung der Projektergebnisse wurden umfangreiche Dokumentationen erstellt, 

darunter Ergebnisberichte, Modulhandbücher, Dozentenhandbücher und Evaluationsberichte. 

Diese Dokumentationen unterstützen nachhaltig die Arbeit der beteiligten ÜBS und deren Partner. 

8. Agile Projektmanagementstrukturen 

Eine agile Steuerung der Projektaktivitäten wurde durch regelmäßige Online- und Präsenztreffen 

gewährleistet. Dabei wurde der Projektfortschritt kontinuierlich überwacht, evaluiert und 

angepasst, wodurch auf Herausforderungen flexibel und zügig reagiert werden konnte. 

9. Kooperationen und Praxispartnerschaften 

Die regelmäßige Zusammenarbeit mit Praxispartnern, insbesondere mit dem Helmholtz-Zentrum 

Dresden Rossendorf (HZDR) und dem Freiberger Institut gGmbH für Lederkunde (FILK), 

unterstützte die praxisnahe Entwicklung von Modulen wie „Pädagogische Lernbegleitung“ und 

„Weiterbildungsveranstaltungen planen und gestalten“. Auch die Kooperation mit der 

Personalabteilung des HZDR und der Forschungs- und Weiterbildungsabteilung des FILK erwies 

sich als besonders wertvoll für die anwendungsorientierte Umsetzung. 

Insgesamt stellten diese umfassenden Unterstützungsstrukturen sicher, dass die Projektziele 

praxisnah, qualitativ hochwertig und nachhaltig erreicht werden konnten. Die etablierten 

Strukturen sind dauerhaft angelegt und bieten eine solide Basis für die Weiterentwicklung und 

kontinuierliche Verbesserung der beruflichen Bildung in der Zielbranche. 

 

Wie erfolgte der Zugang zu den relevanten Zielgruppen des Projekts, mit welchen Dienstleistungen wurden 

die Zielgruppen unterstützt und welche regionalen Netzwerk- und Kooperationsstrukturen konnten durch 

die Projektarbeit entwickelt und etabliert werden? 

Zugang zu relevanten Zielgruppen 

Der Zugang zu den relevanten Zielgruppen des Projekts erfolgte durch eine zielgerichtete, 

bedarfsorientierte Ansprache sowie enge Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen, 

Bildungseinrichtungen und wissenschaftlichen Institutionen. Die drei überbetrieblichen 

Bildungsstätten (ÜBS) spielten eine zentrale Rolle beim Zugang zur Zielgruppe. Durch 

umfangreiche Interviews mit Auszubildenden, Fachpersonal, Ausbildern, Personalverantwortlichen 

und Geschäftsführern wurden Bedürfnisse und Anforderungen der Zielgruppen präzise erfasst. 

Zusätzlich ermöglichten regelmäßige Workshops, Verbreitungsveranstaltungen und digitale 

Plattformen einen kontinuierlichen Austausch und direkten Zugang zu den Zielgruppen. Die 

relevante Zielgruppe des AP 5 umfasste Facharbeiter:innen mit Weiterbildungsaufgaben und 

Dozent:innen der ÜBS, die aktiv durch die ÜBS für Workshops und Schulungen rekrutiert wurden. 
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Unterstützende Dienstleistungen 

Für die Zielgruppen wurden vielfältige unterstützende Dienstleistungen entwickelt und angeboten: 

• Berufsspezialisierungen: Neue Fortbildungsabschlüsse, wie Geprüfter Berufsspezialist für 

industrielle Teilereinigung, Chromatographie, Spektroskopie, Anlagen- und Arbeitssicherheit 

wurden etabliert, erprobt und durch IHK-Prüfungen zertifiziert. 

• Digitale Lernangebote: Bereitstellung von modularisierten Lehr- und Lernmaterialien über 

digitale Lernmanagementsysteme (LMS), welche flexible und individuelle 

Weiterbildungsmöglichkeiten ermöglichen. 

• Kompetenzdiagnosetools: Digitale Tools zur Erfassung und Reflexion fachlicher und 

überfachlicher Kompetenzen unterstützten die individuelle Lernbegleitung und Qualifizierung. 

• Betriebspraktikapool: Einrichtung und Bewerbung eines Betriebspraktikapools, insbesondere 

zur Unterstützung von Studierenden und Studienabbrechern beim Übergang in die berufliche 

Ausbildung und Praxis. 

• Workshops und Schulungen: Regelmäßige Qualifizierungsworkshops, Weiterbildungsangebote 

und Dozentenschulungen zur praxisnahen Qualifizierung des betrieblichen Bildungspersonals 

und zur langfristigen Umsetzung der entwickelten Konzepte. Im Rahmen von AP4 wurden 

bereits während der Projektlaufzeit Pflichtmodule umfassend erprobt und relevante Inhalte für 

die Zielgruppe bereitgestellt, welche nach Projektende vollständig zur Verfügung gestellt 

werden. 

Regionale Netzwerk- und Kooperationsstrukturen 

Im Zuge der Projektarbeit wurden umfassende regionale Netzwerk- und Kooperationsstrukturen 

aufgebaut und nachhaltig etabliert: 

• Kooperationsnetzwerk für berufliche Bildung: Verstetigung der Kooperation der ÜBS in 

Dresden, Berlin und Schkopau, die als zentrale Anlaufstellen für Unternehmen und 

Bildungspartner zur Verfügung stehen und langfristige Zusammenarbeit und Wissenstransfer 

ermöglichen. 

• Enge Kooperation der Überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS): Intensive Zusammenarbeit 

zwischen den ÜBS SBG, AVO und bbz, die einen effektiven Austausch von Ressourcen, Know-

how und gemeinsamen Nutzung von Lehr- und Lernmaterialien sicherstellten. Die ÜBS 

etablierten ein langfristig tragfähiges Kooperationsnetzwerk inklusive Nutzung einer 
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gemeinsamen Lernplattform, wodurch die entwickelten Lehr-Lern-Materialien nachhaltig zur 

Verfügung stehen. 

• Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen: Erfolgreiche Kooperationen mit der 

TU Dresden, HTW Dresden und TU Darmstadt, die eine wissenschaftliche Fundierung der 

Projektergebnisse sicherstellten und nachhaltige Impulse für zukünftige Bildungsprojekte 

setzten. 

• Praxispartnerschaften: Enge Zusammenarbeit mit dem Helmholtz-Zentrum Dresden 

Rossendorf (HZDR) sowie dem Freiberger Institut gGmbH für Lederkunde (FILK), welche 

spezifische Module wie „Pädagogische Lernbegleitung“ und „Weiterbildungsveranstaltungen 

planen und gestalten“ praxisnah entwickelten und evaluierten. 

• Kooperationsvertrag: Ein langfristig angelegter Kooperationsvertrag zwischen den beteiligten 

Partnern sichert dauerhaft den Wissenstransfer, die kontinuierliche Weiterentwicklung der 

Bildungsangebote sowie eine nachhaltige Umsetzung der Projektergebnisse. 

• Zusammenarbeit mit Arbeitgeberverband Nord-Ost Chemie: Durch die enge Kooperation mit 

dem Arbeitgeberverband Nord-Ost Chemie konnte die Erreichung der Zielgruppen effektiv 

unterstützt und ein nachhaltiger Austausch gewährleistet werden. 

Durch diese umfassenden Maßnahmen konnte der Zugang zu den Zielgruppen erfolgreich 

gestaltet, nachhaltige unterstützende Dienstleistungen bereitgestellt und weitreichende regionale 

Netzwerk- und Kooperationsstrukturen etabliert werden. Diese Strukturen bilden eine tragfähige 

Basis für die zukünftige Entwicklung und Qualitätssteigerung der beruflichen Bildung in der 

Zielregion. 

 

Machen Sie Angaben zu Leistungen und Produkten im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit. 

Im Rahmen von InnoVET CLOU wurden vielfältige Leistungen und Produkte im Bereich der 

Öffentlichkeitsarbeit entwickelt und umgesetzt, um die Projektergebnisse einer breiten 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen und nachhaltig zu etablieren. Dazu zählen insbesondere 

folgende Maßnahmen und Produkte: 

1. Projektwebsite 

Eine zentrale Projektwebsite wurde eingerichtet und kontinuierlich aktualisiert. Diese Plattform 

dient der transparenten Präsentation des Projektfortschritts, der Ergebnisse sowie der 

Bereitstellung von Materialien, Lehr-Lernangeboten und allgemeinen Informationen zum Projekt 

und seinen Partnern. 
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2. Newsletter 

Es wurden regelmäßige Newsletter erstellt und an einen umfassenden Verteiler versandt. Diese 

Newsletter informierten Projektpartner, Zielgruppen, Unternehmen und interessierte 

Öffentlichkeit kontinuierlich über aktuelle Entwicklungen, wichtige Meilensteine und anstehende 

Veranstaltungen. 

3. Social Media Präsenz 

Zur breitenwirksamen Kommunikation wurden regelmäßig Beiträge in sozialen Medien 

veröffentlicht. Diese Beiträge sorgten für eine stetige Präsenz des Projekts und ermöglichten den 

interaktiven Austausch mit unterschiedlichen Zielgruppen. 

4. Fachpublikationen und wissenschaftliche Beiträge 

Im Verlauf des Projekts wurden verschiedene Fachpublikationen und wissenschaftliche Beiträge 

veröffentlicht, darunter Artikel und Buchkapitel, welche die Projektergebnisse wissenschaftlich 

fundiert präsentierten. Beispiele sind Publikationen in „Berufsbildung“, „Zeitschrift Weiterbildung“ 

und Tagungsbänden der Berufsbildungskonferenz Österreich sowie der Arbeitsgemeinschaft 

Gewerblich-Technische Wissenschaften. 

5. Informations- und Verbreitungsworkshops 

Zur gezielten Verbreitung der Projektergebnisse und zur Einbindung der Zielgruppen fanden 

regelmäßig Informations- und Verbreitungsworkshops statt, an denen unterschiedliche 

Projektpartner beteiligt waren. Diese Veranstaltungen dienten dem Transfer von Wissen und 

Konzepten an Betriebe, Bildungseinrichtungen und interessierte Fachöffentlichkeit. 

6. Präsentationen und Veranstaltungen 

Das Projekt wurde auf zahlreichen öffentlichen Veranstaltungen, Konferenzen und Tagungen 

vorgestellt, u.a. bei der jährlichen Ausbildertagung des bbz, der Berufsbildungskonferenz 

Österreich (BBFK), der gtw-Tagung, den Hochschultagen Berufliche Bildung, der InnoVET 

Fachkonferenz Berlin sowie der Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE. 

Hervorzuheben ist die Ausrichtung einer Abschlusstagung zum Thema „Betriebliches 

Bildungspersonal im Fokus“, welche Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft 

zusammenbrachte. 

7. Videoproduktionen und multimediale Materialien 

Im Projekt wurden Videoproduktionen zu spezifischen Themenbereichen realisiert, welche 

praxisnah und anschaulich die entwickelten Bildungsangebote und Fortbildungsmöglichkeiten 
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präsentierten. Diese multimedialen Inhalte wurden sowohl auf der Projektwebsite als auch in 

Workshops und Veranstaltungen genutzt. 

8. Printmaterialien 

Um die Projektinhalte und Ergebnisse greifbar zu vermitteln, wurden Broschüren, Flyer und 

Handreichungen erstellt und verbreitet. Diese Materialien wurden insbesondere während 

Veranstaltungen und Workshops eingesetzt. 

9. Kooperationen mit Medien- und Branchenpartnern 

Die Zusammenarbeit mit regionalen und überregionalen Medienpartnern sowie dem 

Arbeitgeberverband Nord-Ost Chemie ermöglichte regelmäßige Presseartikel und Berichte in 

Fachmedien sowie die Nutzung etablierter Netzwerke und Strukturen für eine effektive 

Informationsverbreitung. 

10. Mailings an Firmen 

Regelmäßige Mailings wurden versandt, um Unternehmen zur Teilnahme an Newslettern, 

Umfragen und Workshops zu motivieren. 

11. Interviews 

Projektmitglieder führten Interviews mit Branchenverbänden und dem BIBB durch, welche 

umfassend über Newsletter, Rundschreiben und Online-Plattformen veröffentlicht wurden. Ziel 

dieser Interviews war es, die entwickelten Qualifikationsangebote der Öffentlichkeit umfassend 

und gezielt vorzustellen. 

Diese umfassenden Maßnahmen und Produkte in der Öffentlichkeitsarbeit sorgten dafür, dass das 

Projekt „InnoVET CLOU“ eine hohe Sichtbarkeit erreichte und eine nachhaltige Wahrnehmung 

seiner innovativen Ansätze in der beruflichen Bildung sicherstellen konnte. 

 

Welche Positionen des zahlenmäßigen Nachweises waren für die erfolgreiche Durchführung der 

Projektaktivitäten wichtig und zielführend? 

Die erfolgreiche Durchführung der Projektaktivitäten von CLOU wurde wesentlich durch folgende 

Positionen des zahlenmäßigen Nachweises ermöglicht und unterstützt: 

1. Personalkosten 

Die Personalkosten waren entscheidend, um hochqualifiziertes Fachpersonal sowie 

wissenschaftliche und methodische Expertise im Projekt einsetzen zu können. Hierzu gehörten 

insbesondere Kosten für: 
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• Wissenschaftliches und pädagogisches Personal zur Entwicklung und Erprobung von Modulen 

sowie zur Erstellung von Lehr- und Lernmaterialien. 

• Qualifiziertes Verwaltungspersonal zur Steuerung und Koordination der Projektaktivitäten. 

2. Sachkosten für Materialien und Lernmittel 

Für die Erstellung von Lehr- und Lernmaterialien sowie für die Entwicklung digitaler Angebote 

waren gezielte Investitionen in spezifische Sachmittel und Materialien erforderlich. Hierunter 

fielen: 

• Erwerb und Bereitstellung von Softwarelizenzen für qualitative Analysen (z.B. MAXQDA), 

digitale Lernplattformen (LMS) und Kompetenzdiagnosetools. 

• Erstellung von Printmaterialien, Broschüren, Flyern und anderen Lehrmitteln für Workshops 

und Veranstaltungen. 

3. Reisekosten 

Reisekosten waren von zentraler Bedeutung, um die intensive Zusammenarbeit der Projektpartner 

zu ermöglichen. Hierzu gehörten insbesondere: 

• Kosten für Reisen zu regelmäßigen Meetings, Workshops und Veranstaltungen zwischen den 

drei überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS), Hochschulen und Praxispartnern. 

• Reisekosten für Teilnahme an Fachkonferenzen, Tagungen und Verbreitungsveranstaltungen 

zur Präsentation und Diskussion der Projektergebnisse. 

4. Veranstaltungskosten 

Zur Durchführung von Qualifizierungs- und Verbreitungsworkshops, Fachkonferenzen und 

Tagungen entstanden gezielte Veranstaltungskosten. Diese umfassten: 

• Raum- und Technikmiete für Workshops, Tagungen und Verbreitungsveranstaltungen. 

• Bewirtung und logistische Organisation für Veranstaltungen mit Stakeholdern, Praxispartnern 

und wissenschaftlichen Einrichtungen. 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

Gezielte Mittel wurden für Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit bereitgestellt, um eine 

nachhaltige Sichtbarkeit der Projektergebnisse zu erreichen. Dies umfasste insbesondere: 

• Erstellung und Betrieb einer Projektwebsite sowie regelmäßiger Newsletter. 
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• Kosten für Printmedien und Videoproduktionen zur Präsentation und Verbreitung der 

Projektergebnisse. 

• Durchführung von Mailings, Informationsveranstaltungen und kooperativen Aktionen mit 

Medienpartnern und Branchenverbänden. 

6. Kooperationsverträge und externe Dienstleistungen 

Die erfolgreiche Umsetzung der Projektaktivitäten erforderte auch gezielte Investitionen in 

externe Dienstleistungen und Kooperationsverträge, insbesondere: 

• Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Partnern zur wissenschaftlichen Begleitung, 

Evaluation und methodischen Unterstützung. 

• Kooperationen mit Praxispartnern für praxisnahe Modulentwicklung und Erprobung. 

7. Gesamtheitliche Bedeutung der Positionen 

Es ist hervorzuheben, dass aus Sicht aller Arbeitspakete sämtliche Positionen des zahlenmäßigen 

Nachweises für den Projekterfolg gleichermaßen von Bedeutung waren. Jeder einzelne Posten trug 

entscheidend zur erfolgreichen Umsetzung der Ziele bei und ermöglichte eine umfassende und 

hochwertige Projektdurchführung. 

 

Ergebnisse der Projektarbeit 
Bitte fassen Sie hier die Ergebnisse Ihrer Projektarbeit zusammen, 

InnoVET CLOU führte zu vielfältigen, nachhaltigen und praxisrelevanten Ergebnissen, die 

wesentlich zur Weiterentwicklung und Innovation der beruflichen Bildung in der chemischen und 

pharmazeutischen Industrie beitrugen: 

1. Entwicklung und Etablierung neuer Fortbildungsabschlüsse 

Im Rahmen des Projekts wurden innovative Fortbildungsabschlüsse (Geprüfter Berufsspezialist für 

industrielle Teilereinigung, Chromatographie, Spektroskopie, Anlagen- und Arbeitssicherheit) 

entwickelt, erprobt und durch IHK-Prüfungen zertifiziert. Die Mitarbeit erfolgte auch an weiteren 

Arbeitspaketen zur Sicherstellung der Praxisnähe und Anwendbarkeit. 

2. Digitale Lernplattformen und modulare Bildungsangebote 

Es wurden umfangreiche modulare Lehr- und Lernmaterialien entwickelt, digital aufbereitet und 

über Lernmanagementsysteme (LMS, insbesondere Moodle) zugänglich gemacht. Diese digitalen 

Angebote bieten flexible Weiterbildungsmöglichkeiten, die individuell angepasst und eingesetzt 

werden können. 
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3. Kompetenzorientierte Qualifizierung 

Ein digitales Kompetenzdiagnosetool wurde erarbeitet und erprobt, welches die fachlichen und 

überfachlichen Kompetenzen von Lernenden gezielt identifiziert und individuelle Lernpfade 

ermöglicht. 

4. Einrichtung von Knotenpunkten für nachhaltige Zusammenarbeit 

Die kooperienden ÜBS in Dresden, Berlin und Schkopau stellen zentrale Anlaufstellen für 

Unternehmen und Bildungspartner dar. Diese Zentren sichern eine langfristige und nachhaltige 

Nutzung der entwickelten Bildungsangebote und fördern den kontinuierlichen Wissenstransfer. 

5. Betriebspraktikapool 

Ein Betriebspraktikapool wurde etabliert, der insbesondere Studierenden und Studienabbrechern 

den Übergang in die berufliche Praxis erleichtert und die Verzahnung zwischen akademischer und 

beruflicher Bildung stärkt. 

6. Umfassende Vernetzungs- und Kooperationsstrukturen 

Enge Zusammenarbeit zwischen den drei überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS) SBG, AVO und 

bbz sowie Kooperationen mit der TU Dresden, HTW Dresden, TU Darmstadt, Praxispartnern 

(HZDR, FILK) und dem Arbeitgeberverband Nord-Ost Chemie führten zu langfristig tragfähigen 

Netzwerken, die den kontinuierlichen Austausch und die gegenseitige Unterstützung 

gewährleisten. 

7. Ergebnisse im Bereich „Fachexperte Ausbildung“ (AP4) 

• Durchführung einer detaillierten Analyse von Tätigkeitsfeldern ausbildender Fachkräfte, 

dokumentiert in einem Ergebnisbericht 

• Erstellung des Qualifizierungskonzeptes „Fachexperte Ausbildung“ inklusive Ergebnisbericht 

und Modulhandbuch 

• Entwicklung, Testung und Evaluation von Lehr- und Lernunterlagen, vollständig verfügbar auf 

der Lernplattform Moodle 

• Organisation und Durchführung von Qualifizierungsworkshops und eines Dozentenworkshops 

• Erstellung eines Dozentenhandbuchs 

• Publikationen in Fachzeitschriften, Vorträge und Teilnahme an Konferenzen sowie Organisation 

einer Abschlussveranstaltung gemeinsam mit AP5 
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8. Ergebnisse im Bereich „Fachexperte Weiterbildung“ (AP5) 

• Regionale Sektor- und Branchenanalyse inklusive Interviewstudie, publiziert über den 

Arbeitgeberverband Nordost Chemie 

• Entwicklung, Erprobung und Reflexion des Qualifikationskonzepts in zehn 

Erprobungsworkshops 

• Entwicklung umfangreicher Lehr- und Lernmaterialien für drei Qualifizierungsmodule 

• Erstellung und Übergabe von Handreichungen für Dozierende an die ÜBS 

• Schulung von Dozierenden im Rahmen von zwei Verbreitungsworkshops und einer speziellen 

Dozierendenschulung 

• Umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung der Projektergebnisse, darunter 

wissenschaftliche Fachvorträge und Publikationen 

9. Effektive Öffentlichkeitsarbeit und breiter Wissenstransfer 

Durch die Erstellung einer Projektwebsite, regelmäßige Newsletter, Publikationen, Fachvorträge, 

Workshops, Konferenzteilnahmen sowie multimediale Materialien wurden die Projektergebnisse 

einer breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht und nachhaltig verbreitet. 

10. Nachhaltige Implementierung der entwickelten Materialien und Konzepte 

Die entwickelten Lehr- und Lernmaterialien wurden vollständig an die beteiligten ÜBS zur 

langfristigen Nutzung übergeben. Qualifizierungsworkshops und Dozentenschulungen sicherten 

die nachhaltige Anwendung und Weiterentwicklung der Ergebnisse. 

Insgesamt konnten durch die Projektarbeit bedeutende Fortschritte in der Attraktivität, Qualität 

und Flexibilität der beruflichen Bildung erzielt werden. Die etablierten innovativen Strukturen und 

Ergebnisse gewährleisten eine nachhaltige und langfristige Wirkung in der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung in der chemischen und pharmazeutischen Industrie. 

 

Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont): 
Inwieweit können Ergebnisse/ Modelle/ Kooperationen / Umsetzungs- und Transferstrategien nach 

Projektende verankert werden? Wer kann welchen Nutzen aus den Ergebnissen der Projektarbeit ziehen? 

Verankerung der Ergebnisse und Modelle 

Die im Projekt InnoVET CLOU entwickelten Bildungsangebote, Konzepte und Netzwerke verfügen 

über hohe wirtschaftliche Erfolgsaussichten und Potenziale zur langfristigen Verankerung: 
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• Fortbildungsabschlüsse (Zeithorizont: unmittelbar nach Projektende, dauerhaft): Die 

entwickelten Berufsspezialisierungen, insbesondere in den Bereichen industrielle 

Teilereinigung, Chromatographie, Spektroskopie und Anlagen- und Arbeitssicherheit, wurden 

bereits durch IHK-Prüfungen anerkannt. Sie sind unmittelbar nach Projektende marktfähig und 

werden langfristig im Bildungsangebot der ÜBS verankert. 

• Digitale Lernplattformen und Kompetenzdiagnosetools (Zeithorizont: 1-3 Jahre, dauerhaft): 

Die erstellten digitalen Lernmaterialien und Kompetenzdiagnosetools stehen unmittelbar nach 

Projektabschluss zur Verfügung und können dauerhaft weitergenutzt und aktualisiert werden. 

Sie ermöglichen den ÜBS, den Hochschulen und Unternehmen eine flexible, zeitgemäße 

Weiterbildung ihrer Mitarbeiter und Auszubildenden. 

• Knotenpunkte für nachhaltige Zusammenarbeit (Zeithorizont: dauerhaft): Die Kooperation 

der ÜBS in Dresden, Berlin und Schkopau sichern eine langfristige, regionale Verankerung und 

Weiterentwicklung der Projektergebnisse und dienen als zentrale Anlaufstellen für 

Unternehmen und Weiterbildungseinrichtungen. 

• Langfristige Partnerschaften (Zeithorizont: dauerhaft): Die Fortführung der Zusammenarbeit 

mit den beteiligten ÜBS kann durch formelle Vereinbarungen gesichert werden, wodurch die 

kontinuierliche Aktualisierung und Anpassung der entwickelten Produkte und Konzepte an sich 

ändernde Branchenbedürfnisse gewährleistet wird. 

• Einbindung in bestehende Weiterbildungsprogramme (Zeithorizont: dauerhaft): Die 

Integration der entwickelten Konzepte in bestehende Weiterbildungsprogramme der ÜBS 

verstärkt deren Reichweite und Wirkung, ermöglicht einen direkten Praxistransfer und steigert 

kontinuierlich die Kompetenzen der Fachkräfte. 

• Entwicklung von Weiterbildungsmodulen (Zeithorizont: unmittelbar nach Projektende, 

dauerhaft): Auf Basis der Projektergebnisse sollen spezifische Weiterbildungsangebote 

entwickelt werden, die kontinuierlich Fachkräfte schulen. Diese Module könnten zudem als 

Online-Kurse angeboten werden, um eine breitere Zielgruppe zu erreichen. 

Kooperationen und Netzwerke 

Die geschaffenen Kooperationsstrukturen und Netzwerke verfügen über erhebliches Potenzial, 

langfristig zu bestehen: 

• Kooperationsvertrag (Zeithorizont: langfristig, dauerhaft): Der zwischen den beteiligten ÜBS 

geschlossene Kooperationsvertrag stellt sicher, dass die Zusammenarbeit, der gegenseitige 

Austausch von Ressourcen und Wissen sowie die gemeinsame Nutzung von Lehr- und 
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Lernmaterialien langfristig aufrechterhalten bleiben. Die entstandenen Konzepte können in das 

Angebotsspektrum jeder einzelnen ÜBS integriert werden, um nachhaltig zur 

Kompetenzsteigerung aus- und weiterbildender Fachkräfte beizutragen. 

• Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen (Zeithorizont: langfristig): 

Die Kooperationen mit der TU Dresden, HTW Dresden und TU Darmstadt sowie weiteren 

Praxispartnern ermöglichen kontinuierliche Weiterentwicklung und wissenschaftliche 

Begleitung neuer Projekte und innovativer Bildungsangebote. 

Nutzen der Projektergebnisse 

Von den Projektergebnissen profitieren insbesondere folgende Akteure: 

• Ausbildende Fachkräfte: Erweiterung ihrer Kompetenzen durch verbesserte 

Ausbildungsmaterialien und -methoden, wodurch sich berufliche Perspektiven verbessern. 

• Unternehmen: Nutzen durch besser qualifizierte Fachkräfte, die effizienter arbeiten und 

innovative Lösungen anbieten können. 

• Bildungseinrichtungen: Erweiterung und Attraktivitätssteigerung ihres Bildungsangebots, was 

zu erhöhter Nachfrage und besserer Reputation führen kann. 

• Gesellschaft: Langfristige Stärkung der wirtschaftlichen Entwicklung und Innovationskraft der 

Region durch besser qualifizierte Fachkräfte. 

Strategische Planung und Zeithorizont 

Der nachhaltige wirtschaftliche Erfolg nach Projektende hängt maßgeblich von der Integration der 

entwickelten Infrastruktur und Konzepte in bestehende Systeme ab. Eine klare strategische 

Planung und ein definierter Zeithorizont sind unerlässlich, um eine nachhaltige Nutzung und 

kontinuierliche Weiterentwicklung der Projektergebnisse sicherzustellen. 

Insgesamt besitzen die Ergebnisse und Kooperationen des Projekts InnoVET CLOU ausgezeichnete 

wirtschaftliche Erfolgsaussichten und sind darauf ausgelegt, langfristig und nachhaltig verankert 

und weiterentwickelt zu werden. 

 

Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont) 
• Wie können die Ergebnisse in anderer Weise (z.B. für öffentliche Aufgaben, Datenbanken, Netzwerke, 

Transferstellen etc.) genutzt werden? Dabei ist auch eine etwaige Zusammenarbeit mit anderen 

Einrichtungen, Firmen, Netzwerken, Forschungsstellen u.a. einzubeziehen.  

• Welche konkreten Instrumente, Anwendungsmöglichkeiten und Ansätze wurden erarbeitet? 

• Sind Produkte oder Ansätze entstanden, die von anderen Projekten genutzt werden können (z.B. 

Datenbanken, Netzwerke etc.)? 
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Nutzung der Ergebnisse in öffentlicher und wissenschaftlicher Hinsicht 

Die Projektergebnisse bieten langfristig wertvolle wissenschaftliche und technische 

Nutzungspotenziale über das Projekt hinaus: 

• Öffentliche Aufgaben und Bildungspolitik (Zeithorizont: unmittelbar nach Projektende, 

dauerhaft): Die erarbeiteten Konzepte und Module können in bildungspolitischen Maßnahmen 

und Strategien integriert werden. Sie bieten wertvolle Grundlagen für öffentliche 

Einrichtungen, Berufsbildungszentren sowie für bildungspolitische Entscheidungsprozesse. 

• Integration in öffentliche Datenbanken und Netzwerke (Zeithorizont: 1-2 Jahre, dauerhaft): 

Die Ergebnisse, insbesondere digitale Lerninhalte, Kompetenzdiagnosetools und modulare 

Weiterbildungsangebote, können in öffentlich zugänglichen Datenbanken und Netzwerken 

eingebunden werden, um deren Reichweite und Nutzung erheblich zu steigern. 

• Transferstellen und Forschungsstellen (Zeithorizont: unmittelbar nach Projektende, 

dauerhaft): Die Ergebnisse können von Forschungs- und Transferstellen genutzt werden, um 

weitere wissenschaftliche Untersuchungen anzustoßen, Weiterbildungsmodelle zu validieren 

oder innovative Bildungsangebote zu entwickeln. 

Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen und Netzwerken 

Die Zusammenarbeit mit Hochschulen (TU Dresden, HTW Dresden, TU Darmstadt), 

Forschungsinstituten (HZDR, FILK), Branchenverbänden (z.B. Arbeitgeberverband Nord-Ost 

Chemie) sowie dem Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) bietet zahlreiche Synergien für die 

nachhaltige Nutzung und Weiterentwicklung der Ergebnisse: 

• Wissenschaftliche Kooperationen (Zeithorizont: langfristig, dauerhaft): Die bereits etablierten 

Kooperationen mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen bieten die Grundlage für 

kontinuierliche Forschungsarbeiten, Veröffentlichungen und innovative Projekte, die auf den 

bestehenden Ergebnissen aufbauen. 

• Netzwerkpartnerschaften und Verbände (Zeithorizont: langfristig, dauerhaft): 

Branchenverbände und regionale Netzwerke können die Projektergebnisse effektiv nutzen, um 

Weiterbildungsmaßnahmen flächendeckend anzubieten und kontinuierlich 

weiterzuentwickeln. 

Konkrete Instrumente, Anwendungsmöglichkeiten und Ansätze 

Folgende konkrete Instrumente und Anwendungsmöglichkeiten wurden im Rahmen des Projekts 

erarbeitet: 
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• Digitale Lernplattformen (Moodle): Bereitstellung modularer, digitaler Bildungsangebote, 

flexibel einsetzbar für verschiedene Zielgruppen und Weiterbildungsbedarfe. 

• Kompetenzdiagnosetools: Digitale Instrumente zur Erfassung, Analyse und Förderung 

fachlicher und überfachlicher Kompetenzen. 

• Modulare Fortbildungsmodule: Spezifische Weiterbildungsangebote mit den 

Berufsspezialisten, anwendbar in betrieblichen und überbetrieblichen Kontexten. Sie stehen 

allen IHKs zur Verfügung, welche die besondere Rechtsvorschrift übernehmen und durch 

entsprechende Bildungsstätten umsetzen können. 

• Betriebspraktikapool: Eine Plattform, die den Übergang zwischen akademischer und 

beruflicher Praxis unterstützt und kontinuierlich erweitert werden kann. 

• Pädagogisch-didaktische Module und Dozentenhandbuch: Entwicklung spezifischer Module 

mit pädagogisch-didaktischem Schwerpunkt, verfügbar auf einer eigens entwickelten 

Lernplattform. Ein Dozentenhandbuch gibt konkrete Hinweise zur Umsetzung und Betreuung 

der Teilnehmenden und ermöglicht eine sofortige Integration in bestehende Bildungsangebote. 

Produkte und Ansätze zur Nutzung durch andere Projekte 

Im Rahmen von „InnoVET CLOU“ sind spezifische Produkte und Ansätze entstanden, die von 

anderen Projekten genutzt werden können: 

• Datenbanken und Netzwerke: Die entwickelten Bildungsinhalte und Kompetenztools können 

in bestehende öffentliche oder branchenspezifische Bildungsdatenbanken integriert und von 

weiteren Bildungseinrichtungen genutzt werden. 

• Methodische Ansätze und Evaluationsinstrumente: Die wissenschaftlichen Evaluationen, 

insbesondere die qualitativen Analysen und Methoden der Kompetenzdiagnostik, stehen als 

modellhafte Instrumente für andere Forschungs- und Entwicklungsprojekte zur Verfügung. 

• Exzellenzzentrum-Konzept: Das entwickelte Kooperationsmodell der ÜBS ist übertragbar auf 

andere Branchen und Regionen und bietet ein Modell für langfristige Kooperationen zwischen 

Bildungseinrichtungen und Unternehmen. 

• Öffentlichkeitsarbeitsstrategien und Materialien: Die entwickelten Strategien, Publikationen 

und multimedialen Materialien sind Vorbilder für weitere Projekte, die Bildungsangebote 

effektiv kommunizieren und verbreiten möchten. 

• Integration in BIBB-Projekte: Die Lehr-Lern-Materialien aus AP5 wurden dem BIBB-Projekt 

2.2.425 „Voruntersuchung erste Fortbildungsstufe betriebliches Bildungspersonal“ zur 
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Verfügung gestellt und fließen in die Entwicklung eines Ordnungsvorschlags für eine geplante 

Fortbildung ein, welcher bis Herbst 2025 abgeschlossen sein soll. 

Zusammenfassend bieten die Projektergebnisse des „InnoVET CLOU“ erhebliche wissenschaftliche 

und technische Erfolgsaussichten und Anwendungspotenziale, die langfristig und nachhaltig 

genutzt und weiterentwickelt werden können. 

 

Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für eine mögliche notwendige nächste 
Phase bzw. die nächsten innovatorischen Schritte zur erfolgreichen Umsetzung der Ergebnisse: 
• Welche Effekte wurden auf der Meta-Ebene, bzw. auf Netzwerk-Ebene erzielt? 

• In welcher Weise können die Ergebnisse in Praxis und Wissenschaft verwendet werden? 

Effekte auf der Meta- und Netzwerk-Ebene 

Die Ergebnisse des Projekts „InnoVET CLOU“ haben bedeutende Effekte auf der Meta- und 

Netzwerk-Ebene erzielt: 

• Stärkung regionaler und überregionaler Bildungsnetzwerke: Durch die intensive 

Zusammenarbeit der drei überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS), Hochschulen (TU Dresden, 

HTW Dresden, TU Darmstadt), Forschungsinstituten (HZDR, FILK), sowie Branchenverbänden 

(Arbeitgeberverband Nord-Ost Chemie) wurde ein robustes und nachhaltiges Bildungsnetzwerk 

geschaffen, welches dauerhaft Wissenstransfer, Ressourcenbündelung und Zusammenarbeit 

ermöglicht. 

• Aufbau langfristiger Kooperationen: Die Etablierung von formellen Kooperationen und 

langfristigen Partnerschaften zwischen Bildungsinstitutionen, Industrie und Forschung fördert 

die kontinuierliche Weiterentwicklung und Aktualisierung von Bildungsangeboten, angepasst 

an aktuelle Anforderungen der Industrie. Die Kooperation der ÜBS bietet ein skalierbares 

Modell, das auf andere Branchen und Regionen übertragen werden kann, um dort ebenfalls 

nachhaltige Strukturen für die berufliche Bildung und Weiterbildung zu etablieren. 

• Etablierung kollaborativer Lernplattformen: Durch die Schaffung eines Netzwerks zwischen 

den ÜBS mittels Moodle wurde eine Plattform etabliert, die die kollaborative 

Weiterentwicklung der Module ermöglicht. Dies fördert den Wissensaustausch und die 

kontinuierliche Verbesserung der Lehrinhalte. 

• Interdisziplinärer Austausch: Die Verbindung mit der Hochschule für Technik und Wirtschaft 

(HTW Dresden) erweitert das Netzwerk, unterstützt den interdisziplinären Austausch und 

eröffnet Möglichkeiten für gemeinsame Projekte. 

Nutzung der Ergebnisse in der Praxis 
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Die Projektergebnisse können praxisnah eingesetzt und langfristig verankert werden: 

• Direkte Anwendung in betrieblichen Kontexten: Unternehmen profitieren unmittelbar von 

speziell entwickelten Weiterbildungsmodulen, die direkt in ihre betriebliche Praxis integriert 

werden können. Dies verbessert unmittelbar die Qualifikation ihrer Mitarbeitenden und stärkt 

ihre Wettbewerbsfähigkeit. 

• Einbindung in bestehende Bildungsprogramme: Die entwickelten Lehr- und Lernmaterialien, 

digitalen Lernplattformen (wie Moodle), sowie spezifischen Fortbildungsmodule (z.B. 

Berufsspezialisierungen) können problemlos in bestehende Bildungsangebote der ÜBS und 

weiterer Bildungsträger integriert werden. 

• Nutzung der entwickelten Kompetenzdiagnosetools: Die digitale Kompetenzdiagnostik 

ermöglicht eine gezielte Förderung von Kompetenzen bei Fachkräften und unterstützt 

Unternehmen und Bildungseinrichtungen bei der personalisierten Qualifizierung ihrer 

Mitarbeitenden. 

• Praxisnahe Weiterbildung: Die Berufsspezialisten gewährleisten eine Weiterbildung, die direkt 

den Bedürfnissen der Industrie entspricht, und erhöhen damit die Einsatzfähigkeit und 

Attraktivität der Absolventen auf dem Arbeitsmarkt. 

Nutzung der Ergebnisse in der Wissenschaft 

Die Projektergebnisse bieten wissenschaftlich relevante Nutzungspotenziale: 

• Grundlage für weiterführende Forschung: Die umfangreichen wissenschaftlichen 

Evaluationen, methodischen Ansätze und entwickelten pädagogisch-didaktischen Konzepte 

bieten wertvolle Daten und Instrumente für weiterführende wissenschaftliche Studien und 

Projekte. 

• Integration in Forschungs- und Bildungsprojekte: Kooperationen mit Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen ermöglichen die Integration der Projektergebnisse in zukünftige 

Forschungs- und Bildungsprojekte, um deren wissenschaftliche Fundierung und praktische 

Relevanz zu stärken. 

• Veröffentlichungen und Fachpublikationen: Durch zahlreiche Publikationen, Vorträge auf 

Konferenzen sowie Kooperationen mit Forschungsinstitutionen wie dem Bundesinstitut für 

Berufsbildung (BIBB) wurden die Projektergebnisse bereits breit wissenschaftlich sichtbar 

gemacht und bieten Anknüpfungspunkte für weitere wissenschaftliche Analysen und 

Veröffentlichungen. 
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• Vollerprobung und Evaluation: Die entwickelten Module und pädagogisch-didaktischen 

Materialien, einschließlich des Dozentenhandbuchs, sind sofort einsatzbereit und bieten 

Grundlage für wissenschaftlich ausgerichtete Folgeprojekte, z.B. zur umfassenden Evaluation 

und Vollerprobung. 

• Weiterentwicklung betrieblicher Weiterbildungsstrategien: Die erarbeiteten Materialien 

adressieren zentrale betriebliche Weiterbildungsbedarfe, wobei zusätzliche Bedarfe und 

betriebliche Heterogenität weitere Forschungs- und Entwicklungsprojekte erforderlich machen, 

um aktuelle Ansätze arbeitsintegrierten Lernens kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Wirtschaftliche und wissenschaftliche Anschlussfähigkeit 

Die Ergebnisse von InnoVET CLOU bieten hervorragende Voraussetzungen für eine mögliche 

nächste Phase bzw. innovative Weiterentwicklungen: 

• Weiterentwicklung der Bildungsangebote: Die vorhandenen Bildungsprodukte und -module 

sind so konzipiert, dass sie kontinuierlich aktualisiert und erweitert werden können, um 

künftigen Anforderungen und technologischen Entwicklungen gerecht zu werden. 

• Fortführung der Kooperationen: Die bestehenden Kooperationen zwischen 

Bildungseinrichtungen, Unternehmen und Forschungseinrichtungen bilden eine solide Basis für 

zukünftige Projekte, die weitere innovative Ansätze der beruflichen Bildung und 

Kompetenzentwicklung hervorbringen können. 

• Übertragbarkeit und Skalierbarkeit der Modelle: Die entwickelten Konzepte, Strukturen und 

Instrumente sind übertragbar auf andere Regionen und Branchen und bieten dadurch 

erhebliches Potenzial für eine breite Anwendung und innovative Weiterentwicklungen in der 

beruflichen Bildung. 

Zusammenfassend bieten die Projektergebnisse sowohl auf wirtschaftlicher als auch auf 

wissenschaftlicher Ebene umfassende Anschlussmöglichkeiten für künftige Innovationen und 

Weiterentwicklungen. Sie stellen nachhaltige und vielseitig nutzbare Ressourcen dar, die langfristig 

die Attraktivität, Qualität und Relevanz der beruflichen Bildung steigern können. 

 

 
 
  


